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| Zum Geleit 


; Jeder echte deutſche Junge hat den brennenden Wunſch, einft 
als Soldat im Dienſt für Führer und Reich ſeinen Mann zu ſtellen. 
Steht er zum Waffendienſt heran oder will er gar Berufsſoldat 
des Heeres werden, ſo ſoll er zunächſt eine klare Vorſtellung von 
den einzelnen Waffen des Heeres gewinnen. Wer Soldat iſt, muß 
ſeiner Waffe mit Leib und Seele verſchworen ſein und ihre Ehre 


zu ſeiner Ehre machen. 


P) 


N Die „Waffenhefte des Heeres” follen den deutſchen Jungen 
zeigen, wie vielgeſtaltig der Dienſt im Heere iſt und wie jede 
| Waffengattung zahlreiche Möglichkeiten der Ausbildung bietet, 
| in denen die Fähigkeiten des einzelnen voll zur Geltung kommen 


| können. 
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Die Infanterie iſt die Hauptwaffe. 


Alle anderen Waffen unterftügen fie. Mit Feuer und Stoß ringt 
ſie den Feind nieder. Sie bricht im Angriff ſeinen letzten Wider⸗ 
BR ſtand, an ihrer Abwehr ſcheitert der feindliche Anſturm. 


Die Infanterie trägt die Hauptlaſt des Kampfes und bringt die 
5 größten Opfer. Dafür winkt ihr auch der höchſte Ruhm. Die Stärke 
Se der Infanterie liegt in ihrem Angriffsgeiſt. Ihn muß fie im Ver⸗ 


| 5 trauen auf ihre eigene Kraft pflegen. Ihr Kampf muß beherrſcht 
= fein von dem Willen: 


Vorwãrts und ran an den feind! / 


Vom Weſen der Infanterie 


Der Bedeutung der Infanterie, zu der auch die Gebirgsjägerregimenter, Maſchinen⸗ 
gewehrbataillone und die Fliegerabwehr-Bataillone gehören, als der Hauptwaffe ent⸗ 
ſpricht ſchon ihre zahlenmäßige Stärke, die mehr als die Hälfte des geſamten Heeres 
ausmacht. Sie bildet gleichſam das moraliſche Rückgrat des Heeres, das ſo gut oder ſo 
ſchlecht iſt wie ſeine Infanterie. 

Alle anderen Waffengattungen des Heeres, mit Ausnahme der Schnellen Truppen, 
die beſondere Aufgaben haben, können nur mit der Infanterie zuſammenkämpfen. Die 
Infanterie iſt befähigt, notfalls ohne Unterſtützung durch andere Waffen Kampfhand⸗ 
lungen auch allein durchzuführen, weil ſie durch ihre vielſeitige Ausſtattung mit Feuer⸗ 
waffen und die Art ihrer Gliederung eine Univerſalwaffe ſchlechthin iſt. 

Fand man früher Geſchütze nur bei der Artillerie, ſo hat die Infanterie heute eigene 
von Infanteriſten bediente Geſchütze. Allein die Hälfte aller Panzerjägerkompamen ge- 
hört zur Infanterie! Die Reiter des Infanteriereiterzuges ſind Infanteriſten und nicht 
etwa Kavalleriſten. Mit Infanteriepionierzügen, leichten Infanteriekolonnen und eigenen 
Nachrichteneinheiten führt die Infanterie Aufgaben durch, die früher zum ausſchließlichen 
Tätigkeitsgebiet der Pionierwaffe, der Fahr- und der Nachrichtentruppe gehörten. Eine 
Anzahl Infanterieregimenter, die Maſchinengewehr- und Fliegerabwehr- Bataillone find 
motorifiert und ſtehen den Schnellen Truppen in der Marſchgeſchwindigkeit nicht nach. 

Ein Infanterieregiment verfügt über etwa 600 Pferde, 100 Fahrräder und 70 Kraft- 
fahrzeuge. 

Die Infanterie iſt ſomit die vielſeitigſte Waffengattung des Heeres. Die Ausſtattung 
mit den verſchiedenſten Feuerwaffen, die dadurch bedingte Ausſtattung mit Pferden und 
Kraftfahrzeugen, die Art der Gliederung und die verſchiedenartigſten Ausbildungsgebiete 
ſind die Kennzeichen ihrer Vielſeitigkeit. In einer Waffengattung, bei der jeder Soldat 
allein drei und mehr verſchiedene Feuerwaffen gründlich beherrſchen lernen muß, iſt der 
Dienſt fo abwechflungsreich, daß niemals Langeweile aufkommen kann. 


Wie ſieht die deutſche Infanterie aus? 


Das Infanterieregiment gliedert ſich in: 
Regimentsſtab mit Nachrichtenzug, 
Reiterzug, 
Pionierzug. 
3 Bataillone mit je 1 Bataillonsſtab, 
1 Nachrichtenſtaffel, 
3 Schützenkompanien, 
1 Maſchinengewehrkompanie. 
1 Infanteriegeſchützkompanie (pferdebeſpannt), 
1 Panzerjägerkompanie (motoriſiert), 
Verpflegungstroſſe, > 
Gepäcktroſſe, 
Leichte Infanteriekolonne. 
Das Infanterieregiment vereinigt alſo die verſchiedenſten Waffen in ſich. Es hat: 
Schützenkompanien mit leichten Maſchinengewehren, leichten Granatwerfern, 
Maſchinenpiſtolen, Panzerabwehrbüchſen und alle Nahkampfwaffen, wie Piſtole, Ge⸗ 


wehr mit Seitengewehr und Handgranaten zum Sturm und Kampf Mann gegen Mann. 
5 


Die Schügenkompanie 


Tinfihinengeweiztompanien mit een Maſchinengewehren und ſchweren Grandt⸗ 4 
werfern. 9 
Die Infanteriegeſchügkompanie mit leichten und ſchweren Infanteriegeſchützen. 


1 Schützenkompanie in Linie. 
Die Panzerjägerkompanie, motoriſiert zum ſchnellen Einſatz gegen feindliche Panzer, : 


Bunkerſcharten und Maſchinengewehrneſter. 17177... ̃ , ᷑ , 8 
Reiter zur Aufklärung. > mi 825 2232288822833 2288828882282 8 
5 en zur Verbindung innerhalb des Regiments durch Funk 0 15 5 = a” a 
SR und Dr 
2 Infanteriepionlere zur Wegnahme befeſtigter Stützpunkte (Mitwirkung beim Stoß. 10 0 8 8 
a truppangriff), zum Sperrdienſt, ausgerüſtet mit Schlauchbooten zum Überwinden von . 
Se Flußläufen uſw. 4 . Genäcktroß Veroflegungstroß eee 
„ Schon immer galt das Wort von der Infanterie als der „Königin des Schlachtfeldes“, 2 0 OS r 
si die, modern und vielſeitig ausgerüſtet, den Sieg erfocht. Dies hat fie auch jetzt wieder Sara 00 ei 
ä im Polenfeldzug und im Krieg gegen Frankreich in unzähligen Fällen bewieſen. i 5 ! 4 U Zeichenerktärung f. S. 31 
2 2 7 7 


In ſeiner großen Rede vor dem Deutſchen Reichstag am 19. Juli 1940 
würdigte der Führer ihre Leiſtung: 5 


„In dieſem Kampf nun hat das deutſche Fußvolk ſich wieder als das 
erwieſen, was es immer war: 


ö als die beſte Infanterie der Welt! 


* 


Schützenkompanie auf dem Marſch. „Deutſche Infanterie” 


Wie vielfeitig die Infanterie mit all ihren verſchiedenen Waffen ift, zeigen die 
nächſten Bilder. 


7 


Kompanietrupp im 
Gefecht. = 
Der Kompanieführer be- 
obachtet mit Fernglas den 
Feind, neben ihm ein 
Beobachter. 
In voller Deckung hinter 
dem Hang liegt der Kom- 
panietruppführer und be⸗ 
reitet eine Meldung vor. 
Der Blinktrupp ift einge- 
ſetzt und gibt einen Spruch 
durch. 
Auseinandergezogen lie⸗ 
gen Horniſt und Melder 
und warten auf Einſatz, 
ſie beobachten gleichzeitig 
nach rechts und links. 
Hier iſt die Befehlszen⸗ 
trale der Kompanie. 


Flugabwehr. 


Ein leichtes Maſchinenge⸗ 
wehr bekämpft, auf Flie⸗ 
gerdreibein geſetzt, an⸗ 
greifende feindl. Flieger. 
(Das Viſier iſt hochge⸗ 

— klappt und das Kreis- 
korn zum Flugzielbeſchuß 
aufgeſetzt.) 


Maſchinengewehr in 
Fenerftellung. 


Das MO. bekämpft ein 
feindliches Neſt. Schütze 2 
liegt in voller Deckung 
hinter dem Schützen 1, be- 
reit ihn zu unterſtützen. 
Mit Abſtand daneben be⸗ 
obachtet der Gruppenfüh⸗ 
rer die Wirkung ſeines 
Maſchinengewehrs. 


Sruppe im Sprung. 


Die ganze Gruppe ſpringt 
geſchloſſen vor, näher an 
den Feind, um den Feuer⸗ 
kampf aus einer neuen 


Stellung aufzunehmen. 


Feuerkampf. 


Die Schützen greifen mit 
ihren Gewehren in den 


Feuerkampf ein. 


Infanterieſchule 
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Leichter Granatwerfer 


hat gerade auf ein Ziel 
am Waldrand abgefeuert. 
Der Truppführer beob- 
achtet die Wirkung, um 
dann weiter feuern zu 
laſſen. 


(Auf dem Rüden der Be⸗ 


dienung die Munitions- 
käſten. Die in den Erd⸗ 
boden geſtellten Pfähle 
dienen zum Einrichten.) 


Sturmtrupp. 


Unter dem Schutz der Ma- 
ſchinengewehre, Stanat- 
werfer und der Artillerie 
hat ſich der Sturmtrupp 
nahe an den Feind heran⸗ 
gearbeitet. Die Handgra⸗ 
nate in der Hand, warten 
die Schützen auf den Be⸗ 
fehl zum Einbruch. 


Gewehrphramiden. 


Die Gewehre ſind wäh⸗ 
rend der Naſt zufammen- 
geſetzt, rechts und links 
ſtehen die Maſchinenge⸗ 
wehre, bzw. Patronenkä⸗ 
ften und Trommeln; vor 
den Pyramiden Maſchi⸗ 
nenpiſtolen. 1 Poſten mit 
Gewehr hält Wache. 


D&D 
— 


is 


00 00020 00 
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Die Maſchinengewehrkompanie 


Ben 


Kompanietrupp 


1. Zug in Marſchordnung, 
(2. und 3. Zug wie 1. Zug) 


Zeichenerklärung ſ. S. 32 


4. Zug mit 6 ſchweren Granatwerfern. 


1¹ 


Kompanietrupp 
reitet in ſchnellſter Gang⸗ 
art zur Erkundung der 
Beobachtungs- u. Feuer- 
ſtellungen voraus. 


Flugabwehr 


durch 2 miteinander ge⸗ 


koppelte, ſchwere Maſchi⸗ 
nengewehre auf Zwil⸗ 
lingsſockel vom Maſchi- 
nengewehrwagen aus 


(nach allen Seiten dreh⸗ N 
bar). 


Hier iſt das ſchwere Ma- 
ſchinengewehr ſchnell auf 
Lafette mit Fliegerdreh⸗ 
ſtütze gebracht und be⸗ 
kämpft feindliche Flieger 
im An- oder Abflug. 


= 
. 


Infanterleſchule 


„Deutſche Infanterle 


Feuerſtellung. 


Das ſchwere Maſchinen⸗ 
gewehr liegt in offener 
Feuerſtellung fertig zum 
Schuß. Links abgeſetzt, 
liegt der Entfernungs⸗ 
meßmann und ruft die 
gemeſſene Entfernung dem 
Gewehrführer zu. 


Stellungswechſel 


des ſchweren Maſchinen⸗ 
gewehres mit Lafette, 
Bedienung mit aufge⸗ 
ſetzter Gasmaske. 


Verladen des Seräts. 


Das Maſchinengewehr, 
die Lafette und der Patro⸗ 
nenkaſten werden auf dem 
gummibereiften Maſchi⸗ 
nengewehrwagen verla⸗ 
den. 


2 * 


„Deutſche Infanterie” 


Die Infanteriegefchügkompanie 


(leichter Zug) (ſchwerer Zug) 
Der ſchwere Granatwerfer A M Busführer 0 
Fe J fen ober Zusteupp AR AM Kichttreis uff. 
Zielen, die die Maſchi⸗ | ea AA 


nengewehre nicht faſſen dd Geſchützführer 


können (3. B. hinter einem ale] 0 
er 0 0 9 0 Die Kompanie beſteht aus 
60 3 leichten Zügen und 
Beim Laden. A 1 ſchweren Zug 
a 909 00 mit je 2 leichten, bzw. 
= a0 22 1 5 Infanteriege⸗ 
= . 5 
5 90 Fahrer [] I] Handpferd 
90 An 
3 95 
Beim Schuß. an 
ga 
— An 2 
e 
7 uttermeifter ao 
AM Suttermeifte 85 == 


5 Die Infanteriegeſchütze bekämpfen Ziele, die von den Maſchinengewehren infolge 
ihrer flachen Geſchoßbahn und von den Granatwerfern infolge größerer Entfernung nicht 
gefaßt werden können, z. B. hinter einem Hang, gut eingeniſtet uſw. 


Infanterieſchule 


Infanteriegeſchũ 
kompanie: 3 


Leichtes Schweres 
Infanteriegeſchütz Infanteriegeſchütz 
auf dem Marſch (vier- auf dem Marſch (ſechs⸗ 

ſpännig). ſpännig). 


Infanterleſchule 
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14 Infanterieſchule 


Leichtes 
Infanteriegeſchütz 


geht im Mannſchaftszug 
vor. 


Leichtes 
Infanteriegeſchütz 


in Feuerſtellung. 


Schweres 
Infanteriegeſchütz 


in Feuerſtellung, gut ge⸗ 
tarnt. 
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„Deutſche Infanterſe“ 


Schweres 
Infanteriegeſchütz 


beim Richten. 


Verlag „Die Wehrmachk“ 


Infanterie - Panzerjägerkompanie 


Zug in „Reihe”. 
Abſtände von Fahrzeug zu 


Kompanietrupp. Fahrzeug 5 Schritt. 


1. bis 4. Zug. 


& 
1 
a 
1 
a 
22 
8 
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Zeichenerklärung ſ. S. 32 


Meldefahrer auf Krad. 


Infanterieſchule 


Infanterieſchule 


Geſchütz in Fahrt. 


Pak iſt aufgeprotzt. Neben 
dem Fahrer der Geſchütz⸗ 
führer. Dahinter ſitzen 
Schütze 1 und 2. 
Schütze 3 und 4 figen im 
2. Fahrzeug, an welchem 
der Munitionsanhänger 
aufgeprotzt ift. 


Pal in Feuerſtellung. 
Geſchützführer beobachtet 
durch das Glas. 
Richtſchütze viſiert das 
Ziel an. 


tion zu, 
das Geſchütz. 


„Deutſche Infanterie” 


„Die Wehrmacht“ 
19 


Nachrichtenzug 


ftellt das taktiſche Nachrichtennetz vom Regimentsgefechtsſtand zu den Bataillonen, die 
Nachrichtenſtaffeln der Bataillone die Verbindungen zu den Kompanien her. Dies 
geſchieht durch Funk, Draht, Blink, zu Rad oder zu Fuß. 


Fernſprechtrupp 


auf dem Marſch zum Bau 
einer Leitung. 


Nachrichtennetz eines Infanterieregiments im Angriff 
= (Schematiſche Darstellung) 


De u 
Infanterieſchule 


Fernſprechtrupp 


beim Tiefbau einer Lei- 
tung. 


— U 


Zeichenerklärung: Regimentsgefechtsſtand 


* Infanterleſchule 
> Bataillonsgefechtsſtand j 2 = > 

B Infanteriepanzerſägerkompanie 
0 ——o Drahtverbindung 
Torniſterfunkgerät 


Verbindung durch Melder zu Zu 2 5 
Rad oder Krad. ar 


Fernſprechtrupp 
beim Hochbau 


Infanterieſchule 
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Der Infanterie-=Reiterzug 


' befteht aus: 1 Zugführer, 
1 Zugtrupp, 
3 Gruppen. 


Zornifterfunfgerät 


in Betrieb. Die Sprüche 
werden meiſt verſchlüſſelt 
durchgegeben. 


„Deutſche Infanterle“ 


Als Reiterfpige 
vor der Infanterie. 


Verlag „Die Wehrmacht“ 
% Jernſprechſtelle 
in Betrieb. | 


„Deutſche Infanterie“ 


Reiterfpähtrupp 


ift auf Feind geftoßen, hat 
die Pferde herumgeriſſen 
und galoppiert zurück, um 
aus Deckung oder von 
anderer Stelle aus wei- 


x ter aufzuklären. 
Schnelle und gute Verbindun 


gen find für die Führung von ausſchlaggebender Be- 
deutung. 


Verlag „Die Wehrmacht“ 


Verlag „Die Wehrmacht“ 


Meldereiter. 


Inſanterleſchule 


5 


Der Infanterie=Pionierzug 


Gliederung: 


Zugführer, 
Zugtrupp, 


Minenverlegen. 
ſechs Gruppen (je 1-9), fünf zweiſpännige Geräte wagen. 


Drei Gruppen ſind mit leichtem Maſchinengewehr ausgeſtattet, die übrigen 
Gruppen nur mit Gewehr. 


Infanterieſchule 


Behelfsmäßige Fähre 


mit Schlauchbooten zum 
berſetzen. 


Minenſuchen. 


Infanterfeſchule 


Infanteriefgute 


Beim Bau 
eines Steges. 


Beſeitigen einer Sperre. 2 
DES — - ä 


Infanterieſchule 


Infanterieſchule 
27 


Dicht an den Bunker 


iſt der Sturmtrupp her⸗ 
angekommen. Ein Mann 
ſpringt mit der geballten 
Ladung an den Bunker 
heran, um die Schieß 
ſcharte zu zerſtöre 


-Die Wehrmacht, Günther Pilz“ 


Sprung 


eines Sturmſoldaten; 
„ran an den Bunker! 


Sturmtrupp 
beim Vorarbeiten an einen Bunker. 


„Die Wehrmacht“ 


ache 299 wnojspnageng a7q 3 agvangk 


„100% Bunuuug” 


addnaz eus Bunyog uapyugjoj 229 qun agg neun gaq 


bewährt. 


nenſtellung der verfchiedenen Waffen 
und ihre Anwendung 


Zuſam 


Gewehr, Piſtole und Maſchinenpiſtole ſind Handfeuerwaffen. Das Gewehr, die 
Waffe des Einzelkämpfers, ergänzt im Feuerkampf das Feuer der leichten Maſchinen⸗ 
gewehre, es iſt im Nahſchuß mit aufgepflanztem Seitengewehr die Nahkampfwaffe des 
Infanteriſten. Die Piſtole findet im Nahkampf Verwendung. Die Maſchinenpiſtole 
eignet ſich zum Niederkämpfen des Gegners beim Einbruch in die feindliche Stellung, für 
den Feuerkampf auf kurze Entfernungen und zur Sturmabwehr. 


Das leichte Maſchinengewehr iſt Träger des Feuerkampfes in den Schützenkompanien, 
das ſchwere ſchinengewehr die ſtärkſte Feuerwaffe des Bataillons mit geſtreckter 
Flugbahn. 


Die Panzerabwehrkanonen dienen der Panzerabwehr im Regiment, fie können auch 
e Ziele bekämpfen. Die Panzerabwehrbüchſe ift Panzerabwehrwaffe der 
n. 


atwerfer, die Steilfeuerwaffe des Schützenzuges, iſt in der Lage, im 
ndsnefter ſchnell und wirkſam niederzukämpfen. Der ſchwere Granat⸗ 
waffe des Bataillons, bekämpft giele, die von anderen ſchweren Waffen 
yt gefaßt werden können. 8 


ze find die ſchweren Waffen des Regiments zur Bekämpfung von 
der feindlichen Infanterie. Die leichten Infanteriegeſchütze bekämpfen 
ele und ſolche in Dedungen oder unter feldmäßigen Eindeckungen. Die 
ſegeſchütze werden meift gegen bejonders widerſtandsfähige Ziele ein- 


werfer, Steilf 
und Artillerie 

Infanterie 
Zielen im Be 
einzelne, off 
schweren Info 
geſetzt. 


iffe der Infanterie iſt das Geitengewehr; es wird zum Nahkampf auf 

anzt. Die Handgranate iſt ein Nahkampfmittel zum Bekämpfen von 
er Deckungen. Nebelkerze und Nebelhandgranate dienen zum Blenden 
zur eigenen Tarnung auf nahe Entfernungen. 8 


s bereits erwähnt, ſind eine Anzahl Infanterieregimenter motorifiert, 
Bewaffnung und im Einſatz völlig gleich den zu Fuß marſchierenden 


Die Fliegerabwehrbataillone und die Fliegerabwehrkompanien. 
Zur Infanterie gehören auch noch die Fliegerabwehrbatalllone und Fliegerabwehr⸗ 
fompanien, deren Aufgabe in dem Schutz marſchierender und vorn eingeſetzter Truppen 
gegen feindliche Flieger beſteht. Um ſchnell zu fein, find dieſe Einheiten e 15 
Die Waffe hat ſich aber auch im polniſchen Feldzug und in dem Kampf in Frankrei 
belens im Einſaz gegen 892 (N. Neſter, Bunkerſcharten und gegen Panzer) 


Geſchüz mit Proß-Kw. 


und aufgeſeſſener Bedie⸗ 
ch. 


nung in Marfı 


Geſchütz mit Selbſtfahr⸗ 
lafette 


mit abgeſeſſener Bedie⸗ 
nung. 


Geſchütz mit Selbſtfahr⸗ 
lafette, 


feuerbereit. 


Welche Rufſtiegs möglichkeiten bieten 


L Unteroff 


Einrichten des Geſchützes 
in der Feuerſtellung. 


Die Infanterie iſt ſtolz darauf, daß der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr- 
macht Infanteriſt geweſen iſt. Aus dem gleichen Grunde hat der Jugendführer des 


Deutſchen Reiches feinerzeit angeordnet, daß alle HJ.⸗Führer bel der Infanterie zu 


dienen haben, und ſtand jetzt ſelber in ihren Reihen. Jeder geſunde junge Deutſche ſoll 
deshalb feinen Stolz darein fegen, bei der Muſterung für die Infanterie als wert und 
würdig befunden zu werden, in der unſer Führer im Weltkrieg für Deutſchlands Freiheit 
ſich eingeſetzt und geblutet hat. 


ſich dem Soldaten bei der Infanterie? 
J. Offizie 


zur Offizierlaufbahn offen. a 
Hzlerlaufbahn: Beförderung zum Unteroffizier nach mindeſtens zwei Dienſt⸗ 
jahren bei einer Verpflichtung auf insgeſamt vier oder zwölf Dienſtjahre. 
Aufſtieg zum Feldwebel, Oberfeldwebel oder Hauptfeldwebel. 
In erſter Linie kommt Verwendung als Frontunteroffizier in Frage. Wer 
ſedoch beſondere Neigung hat, kann Verwendung finden als 
Nechnungsführer, 
Geräteunteroffizier, 
Gasunteroffizier, 
Bekleidungsunteroffizier, 5 
Schirrbn Schirrmeiſter [bei Panzerjägerkompanie und 


motoriſierter Infanterie), 3 


——ů 


1 Wehrbezirks⸗ 8 
aufbahn: Siehe Sonderbeſtimmungen (zu erfahren bei den, ; 
rn, Beſonders befähigten und bewährten Unteroffizieren ſteht der 


Futtermeiſter bei den beſpannten, bzw. berittenen Einheiten, wie Maſchinen⸗ 
gewehrkompanie, Infanteriegeſchützkompanie, Reiterzug oder Batail- 
lons-, bzw. Regimentsſtab. 


Ein beſonderer Weg zum Unteroffizier führt über die Unteroffiziervorſchulen 
und Unteroffizierſchulen des Heeres. 

Unteroffiziervorſchulen: Eintrittsalter 14 Jahre, dreijährige Ausbildung. 
(Merkblätter mit den Aufnahmebedingungen bei den Wehrbezirkskommandos 
und Arbeitsämtern erhältlich.) Abergang zu den 3 
Unteroffizierfhulen: Einjährige Ausbildungszeit auf infanteriſtiſcher Grund- i 

lage, Verſetzungen zu Heeresunterofftzierſchulen der verſchledenen Waffen- . 

gattungen (dort weitere Ausbildung für ein Jahr), dann Beförderung = 

zum Unteroffizier und Verſetzung zur Truppe. Eintritt in Unteroffizierſchulen 

ift auch unmittelbar aus dem givilberuf für Siebzehnjährige (in beſchränkter 
1 Zahl) möglich. (Merkblätter mit den Aufnahmebedingungen fiehe oben.) = 
III. Sonderlaufbahn: Nach zwei Dienftjahren Ausbildung zum Feuerwerker oder 8 
Se Waffenmeiſter möglich. i 
IV. Nach z jähriger Dienſtzeit ſteht dem Soldaten die Beamtenlaufbahn in erſter 
5 Linie die eines Heeresbeamten — auch des techniſchen Dienſtes — offen. 


Zeichenerklärung 

2 Schützenkompanie: 

{ anieführer ©, Melder beim Komp.-Trupp 
0 Zugführer Ä G Spielmann beim Komp.-Trupp ä 

0 pführer San San.-Uffz. (auf Rad) 5 % 

> Gruppenführer Of Pferdewärter (auf Nad) 

82 K Truppführer D Radfahrer 

em. Schütze 1 (Richtſchütze) Radfahrer beim Komp Trupp 

1. Schützen 2—3 8 Hauptfeldwebel (auf Rad) 

O. Gewehrſchütze & Führer der Gefechtswagen oder des 

CS hrſchütze, zugleich ftello. 3 1 1 90 a 2 
x enführe R Rechnungsführer (auf Kra 

Melder 91 rue O- Unteroffizier für Waffen und Gerät 

5 Spielmann beim Zugtrupp A Fahrer vom Bock und Kraftwagen- 

s Wuuvppführer des l. Gt. W. e 
Schütze 1 beim l. Gr. W. OV, Waffenmeiſtergehilfe 

e Schütze 2 beim l. Gr. W. OH Handwerker 

GP Führer des Panzerbüchſentrupps Ol Koch = 

e Schütze 1 im Pz. B.-Trupp 8 O ue fei 

Ehrendenkmal vor der Infanterieſchule Op ® Krankenträger (im Gefe 


Infanterieſchule Döberitz. 
34 


Schütze 2 im Pz. B.-Trupp 


Tr. V. Pl.) 
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Maſchinengewehrkompanie: 


Kompanieführer 

Zugführer 

Feldwebel, Futtermeiſter 
Halbzugführer (Richtkreisunteroffi⸗ 
zier). Führer des Komp.-Trupps 
Gewehrführer 
Waffenunteroffizier 

Führer der Nachrichtenſtaffel 
Entfernungsmeſſer 

Richtſchütze 

Melder 


Schütze 2—5 
Fernſprecher 
Funker 


Fahrer 
Pferdehalter 


Waffenmeiſtergehilfe 
Radfahrer 
San.-Unteroffizier 

ME. auf Schlitten 

MG. auf Dreifuß 
Unteroffizier zur beſ. Verwendung 
Gruppenführer 
Truppführer 

Werferführer 

Richtſchütze 

Melder zugl. Pferdehalter 
Führer der Fahrzeugſtaffel 


Gefechtskarren 


D OOO OO ee 


— 
— 
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Mun.-Wagen 


=. 


Infanteriepanzerjägerfompanie: 


Geſchützführer, 
l. M. G.-Truppführer 


Beobachtungsunteroffizier 
beim Kp.-Trupp 


Kompanſetruppführer 
Führer des Zugtrupps 


Führer der Kraftfahrzeugſtaffel beim 
Zuge 


Entfernungsmeßmann 
Melder 

Schütze 1 Rihtfhüse) 
Schütze 2—4 


Schütze 1 (Richtſchütze) beim 
l. M. G.-Trupp 


l. M. G.-Schütze 2 
Waffenmeiſtergehilfe 
Fahrer für gl. Lkw. und m. gl. Pkw. 


S Kraftradfahrer 
Oberfeldwebel 

s Schirrmeiſter 
Sanitätsunteroffizier 


J oo 


k m. gl. Pkw. mit Zugvorrichtung 
1 


5 


* m. gl. Bio. mit Pal 


b m. gl. Pkw. mit Mun.⸗Anhänger 


Kr 


iR m. Krad 


5 . Krad mit Beiwagen 


Das lnfanterie⸗Sturmabꝛeichen 


79 1 0 
0 255 


5000 
90 


Schlicht und tapfer, ſpät und früh, 
Unverzagt in Stürmen, 
Anſpruchsloſe Infanterie, 


Möge Gott dich ſchirmen. 
(v. Wallenberg) 


